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Genommen vom schwarzen Schwarm meiner
Schulzeit


«Spreiz deine Beine»,
flüsterte er mir zu.








Der Klang seiner Stimme war
Musik in meinen Ohren. Ich fühlte mich willenlos, ihm hoffnungslos
verfallen und ergeben, nur darauf ausgerichtet alles zu tun, was er
von mir verlangte. Also gehorchte ich, lockerte meine Knie und ließ
meinen Schwarm aus längst vergangenen Schultagen neben meinem Stuhl
knien, damit er mir für dieses alberne Spiel einen meiner
halterlosen Strümpfe ausziehen konnte.








Seine Berührungen waren so
sanft, dass er das hauchdünne Nylon kaum spürbar über mein zart
gebräuntes Bein rollte und ein- oder zweimal erwischte ich ihn
dabei, wie er zu meinem Gesicht aufblickte.








Als seine Finger mein Knie
berührten und ich zuckte, schenkte er mir dieses aufregende, freche
Grinsen. Seine Hand umfasste den oberen Teil meiner Wade, was ganze
Funken der Lust durch meinen Körper schickte und noch immer besaß
er die Unverschämtheit, mich mit diesem Grinsen in seinem Bann zu
halten.








«Immer noch kitzelig, selbst
nach all den Jahren?»








Ich lächelte.








«Manche Dinge ändern sich
wohl nie», antwortete ich.








Mit verschränkten Armen
beobachtete Lindsay das Vorgehen.








«Caesar, was soll das? Du
brauchst viel zu lange!»








Aber Caesar zu meinen Füßen
ignorierte sie, hielt seinen Blick an meinem fest und zog mir den
Strumpf mit gleicher Geduld fertig aus.
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